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Vorwort

Lieber Leser, liebe Leserin,

Du hältst in deinen Händen ein Buch, in dem du Gedanken
zu vielen Bereichen des christlichen Lebens findest. Bitte
halte deine Bibel griffbereit, damit du Gottes Gedanken zu
den behandelten Themen direkt in seinem Wort entdecken
kannst.

Die in diesem Buch zusammengestellten Artikel sind in
der Zeitschrift «halte fest» während den Jahren 1958 bis
1972 in loser Folge unter der Überschrift «Aus dem ABC des
Christen» erschienen. Da dies schon einige Zeit her ist, wer-
den dir einzelne Beispiele sowie verschiedene Ausdrücke
etwas ungewohnt erscheinen.

Doch gerade diese Beispiele werden dir helfen, die bibli-
schen Gedanken leichter erfassen zu können. Das detaillierte
Inhaltsverzeichnis und das Schriftstellen-Verzeichnis er-
leichtern dir die Suche nach Antworten auf einzelne Fragen.

Wir wünschen dir viel Freude beim Lesen und Studieren
von Gottes Wort und hoffen, dass dir die Gedanken «Aus
dem ABC des Christen» dabei eine Hilfe sind.

Die Herausgeber

16
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Die Stellung des Gläubigen

Freust du dich über

deine Stellung in Christus?

Mit der Schwebebahn den Gipfel eines Berges zu erreichen
ist keine Kunst. Sieh dich nur einmal in einer solchen Kabine
um. Da sitzen und stehen oft Leute drin, die alles andere als
Alpinisten sind: alte Leute, kleine Kinder, Gehbehinderte
und andere berguntüchtige Fahrgäste.

Ausser dem Fahrpreis wird nichts von ihnen gefordert, als
nur ein gutes Teil Vertrauen in die technische Konstruktion
und Funktion der Bahn: auf die Zuverlässigkeit der zahllosen
Träger und ihrer Rollen, auf die Reissfestigkeit der starken
Drahtseile und auf den gleichmässigen Gang der Motoren.

Alle erreichen genau dasselbe Ziel, der dort mit den Stadt-
schuhen, die vornübergebeugte Grossmutter mit dem Enkel
an der Hand und auch jener mit den Krücken. Alle durch-
strömt das Bewusstsein: Nun sind wir ganz oben! – Herrliche
Tatsache!

«Seid ihr erschöpft? Wie habt ihr nur die vielen Abgründe

17
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durchqueren und die schroffen Felswände überwinden kön-
nen?» – Erstaunt sehen sie dich an: «Sonderbare Fragen! Das
waren doch nicht wir, die Bahn hat uns doch heraufge-
bracht!»

Und jetzt hört man sie ausrufen: «Wie grandios diese Berg-
welt, diese Täler, diese Fernsicht!» Doch keiner sagt: «Ich
hab’s geschafft!»

Wir Christen haben eine unvergleichlich gewaltigere Höhen-
fahrt erlebt:

Unsere Ausgangslage war einst hoffnungslos. Da war kein
Unterschied, wir alle hatten gesündigt und konnten die Herr-
lichkeit Gottes nicht erreichen. Wir hatten nur das Gericht zu
erwarten, die ewige Verdammnis, den zweiten Tod. Das zei-
gen uns viele Stellen.1 Aber Gott hat an uns gedacht. Ohne
unser Wissen liebte Er uns; nicht nur mit Worten, sondern
mit Taten! Was in keines Menschen Herz aufgekommen ist,
hat Gott bereitet2: Ein Heil, das bei unserem moralisch
unverbesserlichen Tiefstand beginnt, aber bis in den Himmel,
bis zum Heiligtum des Thrones Gottes und bis zu seinem
Herzen hinaufreicht!

Gott hat den Ratschluss zu diesem Heil gefasst, und Jesus
Christus, sein Sohn, hat ihn zur Ausführung gebracht. Er hat
am Kreuz für uns gelitten. Dort wurden unsere Sünden auf
Ihn geladen, dort wurde Er für uns zur Sünde gemacht. Er
ging für uns ins Gericht und hat für uns den Zorn Gottes

18

1Röm. 3,9-18.22.23;
Tit. 3,3; Eph. 2,1-3

21. Kor. 2,9
3Eph. 2,8

4Röm. 3,23
5Eph. 2,6
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erduldet. Er hat für uns sein Leben hingegeben und ist für uns
gestorben. Er wurde begraben und dann unserer Rechtferti-
gung wegen auferweckt. Und als auferstandener Mensch ist
Er zur Rechten der Majestät Gottes erhöht worden. Dort lebt
Er allezeit, um sich für uns zu verwenden.

Nun wird jedem Sünder dieses vollkommene, für ewig fest
gefügte Heil angeboten, das die Gnade Gottes für ihn berei-
tet hat und so gewaltige Ausmasse besitzt. Der Sünder hat
ihm nichts mehr hinzuzufügen, «denn durch die Gnade seid
ihr errettet, mittels des Glaubens; und das nicht aus euch,
Gottes Gabe ist es; nicht aus Werken, damit niemand sich
rühme.»3 Wenn also der Sünder sein Vertrauen auf die Zeug-
nisse des Wortes Gottes setzt und «durch Glauben» in das
Heil Gottes eintritt, so fallen ihm sofort alle Resultate des
ganzen Werkes Jesu Christi zu. Jeder wird in Christus aus der
tiefsten Tiefe seines Elends in die alles überragende Höhe der
«Herrlichkeit Gottes» emporgehoben, die wir nie aus eigener
Kraft erreichen konnten4. Nur «in Christus», «in ihm» und
«durch ihn» war das möglich; diese Ausdrücke finden wir so
oft im Epheser-Brief.

Demnach besteht unter den Erretteten in ihrer Stellung vor
Gott keinerlei Unterschied. Dank des Heils in Christus Jesus
befinden sich jetzt alle «ganz oben». Gott «hat uns mitaufer-
weckt und mitsitzen lassen in den himmlischen Örtern in
Christus.»5 Was für ein Ausblick bietet sich uns Christen von
unserer neuen Stellung aus! Es ist unmöglich, in wenigen
Worten die wunderbaren Ergebnisse des Werkes des Herrn,
die nun unser Teil sind, einzeln aufzuzählen. Wir können hier
nur kurz auf einige Wahrheiten, die unsere neuen Beziehun-
gen zu Gott betreffen, hinweisen.

19
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«Durch den Gehorsam des Einen» sind wir, «die vielen in die
Stellung von Gerechten gesetzt» worden6. Gott sieht uns
nicht mehr in der «Stellung von Sündern», und der Aus-
spruch: «Wir sind allesamt arme Sünder», den viele Gläu-
bige auf sich selbst beziehen, entspricht nicht mehr den Tat-
sachen. Nicht nur haben wir die Vergebung all unserer Sün-
den, – durch den Willen Gottes sind wir selbst geheiligt,
durch das ein für alle Mal geschehene Opfer Jesu Christi7.
Wir sind durch ein Opfer auf immerdar vollkommen
gemacht8. Daher haben wir nun Freimütigkeit «zum Eintritt
in das Heiligtum (Gottes) durch das Blut Jesu, auf dem neuen
und lebendigen Weg …»9.

Aber, wenn wir ins Heiligtum eintreten und dem Thron Got-
tes nahen, wie wird Er uns begegnen? «Seht, welch eine
Liebe uns der Vater gegeben hat, dass wir Kinder Gottes
heissen sollen! … Geliebte, jetzt sind wir Kinder Gottes»10.
Wir sind «aus Gott geboren», haben «Leben aus Gott» und
dürfen seine immerwährende göttliche Vaterliebe und Für-
sorge geniessen.

Und doch gibt es Gläubige, die sich über ihre Stellung in
Christus nicht zu freuen wagen! Warum?

1. Sie meinen, bevor das Heil in Christus seine volle Gültig-
keit besitze, müssten sie selber durch eigene Anstrengung
noch dieses oder jenes hinzufügen. Und weil sie spüren,

20

6Röm. 5,19
7Hebr. 10,10
8Hebr. 10,14

9Hebr. 10,19.20
101. Joh. 3,1.2
11Hebr. 12,5-11

12Kol. 3,1
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dass ihre Anstrengungen so unvollkommen sind, fehlen
ihnen die Gewissheit und die Freude des Heils.

2. Oder sie machen ihre Stellung in Christus von ihrem
praktischen Zustand abhängig. Ist ihnen eine «gute Tat»,
ein «guter Tag» gelungen, dann können sie sich über das,
was sie vom Heil wissen, freuen. Haben sie aber ihren so
genannten «schwarzen Tag», dann zweifeln sie an ihrer
Gotteskindschaft und an allem. Unsere Stellung ist aber
nur vom vollkommenen Werk Jesu Christi abhängig;
unser Zustand kann nichts daran ändern. Unser Zustand
soll unserer hohen Stellung entsprechen, nicht umge-
kehrt. Damit dies so ist, nimmt uns Gott in seine Schule11.
Gottes Wort sagt: «Mit einem Opfer hat er auf immerdar
die vollkommen gemacht (Stellung), die geheiligt wer-
den» (Zustand).

3. Eine dritte Gruppe von Gläubigen ist zu träge, um all ihre
Reichtümer in Christus und ihre Stellung in Ihm kennen-
zulernen. Sie beschäftigen sich eigentlich nur mit dem
Irdischen und berauben sich dadurch selbst ihrer wahren
Freude. Wie haben wir doch alle die Ermahnung nötig:
«Wenn ihr nun mit dem Christus auferweckt worden seid,
so sucht, was droben ist, wo der Christus ist, sitzend zur
Rechten Gottes.»12

21
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Befreiung
und Wandel im Geist

Wie kann ich frei werden

von der Macht der Sünde?

Solche, die noch nicht lange gläubig sind, erleben auf dem
neuen Weg oft viel Freude, aber auch Anfechtungen und
sogar Zweifel. Dieses Kapitel soll denen, die auf dem Weg
der Nachfolge Jesu Christi noch am Anfang stehen, eine
Hilfe aus Gottes Wort bieten, wenn es um das Problem geht:

«Ich habe verstanden, dass mir die Sünden vergeben worden
sind um des Namens Jesu willen. Wie aber kann ich nun frei
werden von der Macht der Sünde?» – «Ich bin ja noch
schlechter als vor meiner Bekehrung!»

Ein Mensch ist in eine tiefe Grube gestürzt. Er ist tot. Grosse
und kleine Steine beschweren seine Brust. Aber er merkt
nichts davon. Sie bedrücken ihn nicht. Er ist tot. – Wenn sein
Herz nun aber wieder zu schlagen begänne und das Leben

22

1Eph. 2,1
2Eph. 5,8
3Eph. 4,19
4Eph. 4,18

5Joh. 5,24
6Röm. 7,9
7Röm. 7,23
8Röm. 7,15

9Röm. 7,24
10Röm. 3,12
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wieder in ihn zurückkehrte, so würde er die Steine sofort
sehen und spüren. Sie wären ihm eine unerträgliche Last.

So ähnlich ist es dir ergangen. Vor deiner Bekehrung warst
du «tot in Vergehungen und Sünden»1. Das Böse konntest du
damals gar nicht richtig erkennen: Du warst «Finsternis»2.
Du hattest die rechte Empfindung dafür verloren3, du warst ja
dem Leben Gottes entfremdet4.

Jetzt aber ist das anders. Durch den Glauben an Jesus, den
Sohn Gottes, ist Leben in dich gekommen5. Jetzt erst wirst du
dich deines Zustands vor Gott, in dem du gelebt hast, so recht
bewusst. Und nun fragst du erschreckt:

«Wie kann ich mich aus diesem Zustand herausschaffen?»
Durch das Blut Jesu bist du von deinen Sünden rein gewa-
schen. Aber es kommen immer wieder neue dazu. Du willst
dich aus deiner tiefen Grube herausarbeiten – aber es geht
nicht. Ein Schritt vorwärts und gleich wieder ein Schritt
rückwärts. Seit du deinem Heiland nachfolgen und Ihm ähn-
lich werden willst, scheint es, als ob die Sünde in dir erst
recht aufgelebt wäre6. Du siehst das Gesetz der Sünde in dei-
nen Gliedern7, und du musst das ausüben, was du hasst8.
Dein Ausruf: «Ich elender Mensch! Wer wird mich retten von
diesem Leib des Todes?»9 würde mich gar nicht verwundern.

Der «alte Mensch» ist «unverbesserlich». – Dein Kampf in
der Grube war nötig. Wir alle müssen einsehen: Der «alte
Mensch», meine alte Natur, ist unverbesserlich verdorben.
Wir sollen jedes Vertrauen in unsere eigene Kraft verlieren.
Wir alle sind von Natur aus «untauglich» geworden10 wie die
Gegenstände auf einer Abfallsammelstelle: Der zerbrochene
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Krug dort – niemand kann ihn mehr brauchen. Jener zer-
fetzte Schirm – niemand will ihn mehr flicken.

Gott erwartet von uns keinerlei Besserungsversuche. Er hat
uns vielmehr auf eine göttlich vollkommene Weise aus unse-
rem elenden Zustand herausgeholfen:

Er hat uns durch Jesus Christus vom «alten Menschen»
befreit! – Christus war nicht nur um unserer Sünden willen
am Kreuz. Er hat dort nicht nur für das gelitten, was wir
getan haben, sondern auch für das, was wir sind. Wenn du
ans Kreuz blickst, kannst du sagen: In der Person meines
Stellvertreters habe ich, was den alten Menschen betrifft,
mein Ende gefunden. Du darfst dich da voll und ganz auf die
klaren Aussagen des Wortes Gottes stützen: «Unser alter
Mensch ist mitgekreuzigt worden, damit der Leib der Sünde
abgetan sei, dass wir der Sünde nicht mehr dienen.»11 «Wir
sind mit ihm (Christus Jesus) begraben worden durch die
Taufe auf den Tod.»12 – Welche Befreiung!

Diese göttlich grosse Tatsache hat für dich nicht erst Gültig-
keit, wenn du sie fühlst, sondern wenn du glaubst, dass der
Herr Jesus sein Werk der Erlösung auch für dich am Kreuz
vollbracht hat. Entlockt dir das nicht auch den Ausruf: «Ich
danke Gott durch Jesus Christus, meinen Herrn!»?

Gott hat dir eine neue Natur gegeben. – Du bist «von neuem
geboren» worden. Das geschah durch deinen Gehorsam
gegenüber dem Wort Gottes und durch die Wirksamkeit des
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11Röm. 6,6
12Röm. 6,4
13Joh. 3,5

14Röm. 8,9.11;
1. Kor. 6,19

15Röm. 8,14

16Gal. 5,19-21
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Heiligen Geistes, also «aus Wasser und Geist»13. Du hast nun
eine neue Natur. Christus ist dein Leben geworden, zugleich
aber auch das Muster, nach dem sich dieses Leben in dir ent-
falten will.

Der Heilige Geist hat die Leitung deines Lebens übernom-
men. – Der Geist Gottes selbst wohnt jetzt in dir14. Er hat die
Leitung deines neuen Lebens, das Jesus zum Inhalt, zum
Zweck und zum Ziel hat, übernommen15. Tag und Nacht, bei
der Arbeit und am Feierabend, unter den Menschen und in
der Stille, möchte Er dich regieren. Sein Ziel ist, unsere
Zuneigungen zum «Vater und zu seinem Sohn Jesus Chris-
tus» wach zu halten und zu vertiefen.

Die Gegenregierung. – Die Heilige Schrift macht uns aber
darauf aufmerksam, dass auch das «Fleisch» in uns ist. Du
musst dabei nicht an einen Teil deines Körpers denken, son-
dern an eine Art Gegenregierung, die in dir wirkt. Die Liste
der Minister dieser erbärmlichen Regierung lautet: «Unrein-
heit, Ausschweifung, Eifersucht»16 und viele andere.

Auch diese Regierung will deinen Geist beherrschen, sich
deiner Seele bemächtigen und deinen Leib zum willigen Die-
ner machen. Wenn ihr das gelingt, wird die ganze Produktion
deines Lebens auf «Sünde» umgestellt.

Dass das «Fleisch» in dir ist, darüber brauchst du dir kein
Gewissen zu machen. Diese Tatsache allein ist an sich keine
Sünde. Aber dieses verderbte «Fleisch» soll uns nun in kei-
ner Weise mehr beeinflussen. Die einzige, aber wirksame
Möglichkeit, die unheilvolle Tätigkeit dieser Gegenregierung
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zu unterbinden, besteht darin, dass wir den Rat Gottes befol-
gen:

«Wandelt im Geist,
und ihr werdet

die Lust des Fleisches
nicht vollbringen!»17

26

17Gal. 5,16
181. Joh. 1,5
191. Joh. 4,8

20Röm. 8,2
21Joh. 15,26;

1. Joh. 5,6 usw.

22Eph. 1,17
23Gal. 5,22
24Gal. 5,19-21
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Der Wandel im Geist

Wie ist das Wesen des Heiligen Geistes, der in mir wohnt? Es
bereitet uns keine Mühe, zu verstehen, dass der Heilige
Geist, der als Person in uns wohnt, göttlich vollkommen ist.
Er ist Gottes Geist und besitzt daher alle seine Wesenszüge:
Er ist Licht, und gar keine Finsternis ist in Ihm18. Er ist
Liebe19. Er ist der Geist des Lebens20, der Wahrheit21, der
Weisheit22.

Seinem Wesen entsprechend ist auch die Frucht, die Er in
unserem Leben hervorbringt: «Liebe, Freude, Friede, Lang-
mut, Freundlichkeit, Gütigkeit, Treue, Sanftmut, Enthaltsam-
keit»23.

Das «Fleisch», das in mir ist, solange ich auf der Erde bin,
ist dem «Geist» entgegengesetzt und wird seinen Charakter
nie verändern. – Auch diese Tatsache bietet unserem Ver-
ständnis keinerlei Schwierigkeit. Wir haben zu sehr und zu
lange unter der Verderbtheit unseres alten Wesens geseufzt,
als dass wir darüber erstaunt wären, dass das «Fleisch» im
Wort ganz und gar verurteilt wird, und dass als Werke des
«Fleisches» nur diese negativen, verwerflichen Tätigkeiten
genannt werden: «Hurerei, Unreinheit, Ausschweifung, Göt-
zendienst, Zauberei, Feindschaft, Streit, Eifersucht, Zorn,
Zank, Zwietracht, Sekten, Neid, Totschlag, Trunkenheit,
Gelage und dergleichen.»24
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Mein «ich» kann nur entweder «im Geist» oder aber «nach
dem Fleisch» wandeln. – «Das ist nun etwas, das ich nicht
verstehe», wirst du vielleicht sagen. «Gibt es denn zwischen
dem Bereich dieser beiden unversöhnlichen Gegner, die mich
zu regieren suchen, kein Niemandsland, in dem ich ruhig
dahinleben könnte?»

Die Antwort ist einfach: Ich kann nur entweder den guten,
wohlgefälligen und vollkommenen Willen Gottes tun, oder
aber meinem eigenen Willen folgen. Zwischen Gehorsam
und Ungehorsam gibt es für mich keine dritte Möglichkeit.

Ich mag Gott «Brand- und Schlachtopfer opfern» wie Saul.
Aber wenn ich es nicht in Übereinstimmung mit dem mir
gebotenen Wort Gottes tue, so ist es vor Gott eine Sünde der
Widerspenstigkeit und des Eigenwillens25.

Ich mag «zwischen den Hürden bleiben» wie Ruben, «um
das Flöten bei den Herden zu hören», in der Meinung, das sei
doch nichts Böses. Aber wenn ich weiss, dass der Feind im
Land ist und vielen Menschen der Tod, der ewige Tod droht,
so ist meine Untätigkeit sträflicher Ungehorsam.26 Schliess-
lich mag ich hingehen, um «meinen Vater zu begraben».
Aber wenn die Pflichten gegenüber meinen Angehörigen der
Nachfolge Jesu vorangehen und nicht ein Bestandteil dieser
Nachfolge sind, so ist diese wohlmeinende Ausübung der
Liebe nicht dem «Geist», sondern dem «Fleisch» entsprun-
gen27.
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251. Sam. 13 und 15
26Rich. 5,16
27Matth. 8,21.22

28Phil. 3,13.14
29Philemon 24;

2. Tim. 4,10

30Röm. 6,2
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Nein, es gibt kein Niemandsland zwischen dem Wirkungs-
feld des «Geistes» in meinem Leben und dem Schauplatz der
Tätigkeit des «Fleisches» in mir. Und wenn ich dieses Nie-
mandsland immer noch suche, so ist das ein Beweis, dass ich
mein Leben dem Herrn noch nicht rückhaltlos ausgeliefert
habe.

Du weisst ja, wie ein Auto funktioniert. Es fährt vorwärts,
oder rückwärts. Eine andere Bewegung macht es nicht. Der
Apostel Paulus hatte in grosser Treue «im Geist» gewandelt.
Daher jagte er mit Vollkraft zum Ziel, hin zum «Kampfpreis
der Berufung Gottes nach oben in Christus Jesus»28. Demas
aber, der eine Zeitlang Seite an Seite mit dem Apostel vor-
wärts eilte, blieb nicht nur stehen, sondern ging zurück: Er
gewann den jetzigen Zeitlauf lieb. Wie rasch vergrösserte
sich der Abstand zwischen den Beiden! Wie traurig!29.

«Wir, die wir der Sünde gestorben sind, wie sollten wir noch
darin leben?», fragt der Apostel30. Nur der Heilige Geist darf
die Entscheidungen meines Herzens beeinflussen und mei-
nen Wandel leiten.

Wie kann ich unterscheiden, was «vom Geist» und was «vom
Fleisch» ist? Es ist nicht immer so einfach! – Das Ei eines
Kuckucks sieht dem Ei einer Bachstelze ähnlich, und ein
ungeübtes Auge hat Mühe, sie zu unterscheiden. So mag es
auch dem, der noch nicht lange auf dem Weg des Glaubens
wandelt, oft schwierig erscheinen, zu unterscheiden, was
«vom Fleisch» und was «vom Geist» ist, besonders, wenn
eine Sache erst im Keim an ihn herantritt und ihre ausgereif-
ten Früchte noch nicht sichtbar sind.
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Aber, wenn auch dieses Unterscheidungsvermögen in
gewissem Sinn eine Sache der Erfahrung sein mag, so ist es
doch noch viel wichtiger, ein ungeteiltes Herz zu haben, das
auf Christus in der Herrlichkeit gerichtet ist, wie Paulus31,
und ein einfältiges Auge wie der geheilte Blindgeborene32.
Selbst ein gereifter Christ, der es an Wachsamkeit fehlen
lässt, kann in dieser Beziehung durch ein Kind im Glauben
beschämt werden, das ein ungeteiltes Herz und ein einfälti-
ges Auge besitzt. Gottes Wort sagt: «Die Augen des HERRN

durchlaufen die ganze Erde, um sich mächtig zu erweisen an
denen, deren Herz ungeteilt auf ihn gerichtet ist»33 und: «Die
Lampe des Leibes ist dein Auge; wenn dein Auge einfältig
ist, so ist auch dein ganzer Leib licht; wenn es aber böse ist,
so ist auch dein Leib finster.»34 Gott gab Abraham die einfa-
che Wegweisung: «Wandle vor meinem Angesicht und sei
vollkommen!»35. So helfen uns auch die einfachen Fragen:
«Bringt mich diese Sache näher zum Herrn Jesus, oder führt
sie mich von Ihm fort? Ist sie mir nützlich in seinem
Dienst?»

Für wen treffe ich Vorsorge? Säe ich «für den Geist» oder
«für das Fleisch»?36. – Manchen – und besonders jüngeren
Gläubigen – erscheint es oft als eine grosse Anstrengung, die
Lust des Fleisches zu überwinden und zur Welt und zur
Sünde, «nein» zu sagen.
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31Phil. 3
32Joh. 9
332. Chr. 16,9
34Luk. 11,34-36
351. Mose 17,1

36Röm. 13,14;
Gal. 6,8

37Luk. 8,11
38Ps. 119,148
39Matth. 4,4

40Kol. 3,16
41Jak. 1,21-25
42Spr. 6,10.11;

1. Tim. 5,13
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Aber die Frage ist wohl die: Säe ich «für den Geist» oder «für
das Fleisch»? Das Gute sowohl als auch das Böse braucht
Vorbereitung. Und wir müssen darüber wachen, was wir vor-
bereiten. Du kannst Unkraut säen, statt Blumen; der schlech-
ten Pflanze Dünger geben, statt der guten. Welche wird dann
wachsen und stark werden?

Das Wort Gottes ist der gute Same37. Streue ich ihn reichlich
in mein Herz hinein, durch eifriges Lesen, und unter Gebet?
Sinne ich darüber nach?38. Lebe ich davon?39 Lasse ich das
Wort des Christus reichlich in mir wohnen?40. Bin ich ein
Täter des Wortes, oder ein vergesslicher Hörer?41.

Die Welt tritt so leicht durch Zeitschriften, Bücher, Filme,
oder das Internet in die Familien der Kinder Gottes ein, die
den Stätten der Vergnügungen und Sünde fernbleiben. So
vieles daraus ist wie «Dünger» für unser Fleisch und macht
es üppig und fett. Die Wünsche, die daraus hervor spriessen,
werden unversehens stark und gebieterisch. Wie schwer ist
es, die Welt zu überwinden, wenn ich sie mein Herz erfüllen
lasse!

Wie kam es zum Fall Davids? Er lag zur Abendzeit untätig
auf dem Lager! Joab, alle Knechte Davids und ganz Israel
waren in ringendem Kampf mit einem bösen Feind; der
König aber lag im Schatten und tat nichts! Müssen wir uns
da noch wundern, wenn schlechte Gedanken aus seinem Her-
zen hervorkamen und zu einer schrecklichen Sünde wurden?
In keiner Luft kann sich das «Fleisch» besser entfalten, als
im Leerraum der Untätigkeit42. Darum sollten die Gläubigen
auf der Insel Kreta, die in dieser Gefahr standen, «Sorge tra-
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gen, gute Werke zu betreiben»43. Lasst auch uns diese
Ermahnung beherzigen und «eifrig sein in guten Werken»,
die Gott für einen jeden von uns zuvor bereitet hat44.

32

43Tit. 1,12; 3,8 44Eph. 2,10
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Vom ersten Tag an

Im Leben eines Menschen gibt es manches, das er vom Tag
seiner Geburt an tun muss, wenn er gedeihen, sich entwi-
ckeln und wachsen soll. Sobald er von seiner Mutter getrennt
ist, muss er atmen, von aussen her immer wieder Nahrung zu
sich nehmen und sie verdauen, schlafen und aufwachen, usw.
Setzt er mit einer dieser Tätigkeiten aus, so geht die Mutter
nicht gleichgültig darüber hinweg. Sie schlägt Alarm. Ein
solcher Unterbruch könnte die Existenz des Kindes gefähr-
den, oder zum mindesten seine Entwicklung hemmen.

So ist auch der neue Mensch, der bei der Wiedergeburt zu
leben beginnt, gewissen Lebensgesetzen unterworfen. Miss-
achtet man sie, so stellen sich ernste Störungen des geist-
lichen Wohlergehens und Wachstums ein. Der Christ ist dann
frieden- und freudenleer und steht in grosser Gefahr, zu sei-
nem grossen Schaden wieder in die Angelegenheiten dieser
Welt verstrickt zu werden.

Wir wollen uns daher anhand einiger Beispiele aus der Bibel
in Erinnerung rufen, was das neue Leben des Christen schon
vom ersten Tag seiner Bekehrung an kennzeichnet.
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